
1. Ausgangssituation

2. Schematischer Aufbau der Modellfabrik 4.0

Die Modellfabrik besteht aus 6 Arbeitsstationen und einer Produkt-
prüfstelle, welche alle mit je einer RFID-Antenne ausgestattet sind. Die 
Freigabe erfolgt an der ersten Station. Die Stationen 3 und 6 sind mit 
dem Einplatinencomputer Raspberry Pi und einer Balluff-Auswerteeinheit 
ausgestattet, die die Daten der sieben RFID-Antennen verarbeiten.

3. Übungsablauf

Teil 1: Die Studierenden bekommen verschiedene 
Fertigungsszenarien und sollen sich zu diesen Szenarien 
eigenverantwortlich überlegen, wie sie mit RFID-Technik die 
Fertigung des jeweiligen Szenarios überwachen und die 
gegebenen Anforderungen erfüllen können. Hierbei wird 
verdeutlicht, wie das Digitalisieren der Überwachung einer 
Fertigungslinie ablaufen kann und wie dabei vorzugehen ist.  
Die Theorie wird in die Praxis überführt.

Teil 2: Es findet eine Spielrunde in der Modellfabrik statt, in der 
die Studierenden erleben, wie eine überwachte Fertigung 
aussieht. Insbesondere soll verdeutlicht werden, dass kaum 
Aufwand für die Erfassung betrieben werden muss. 
Die Studierenden erleben eine digitale Fabrik.

Teil 3: Die Studierenden analysieren die in der Spielrunde 
erfassten Daten manuell und ermitteln Verbesserungspotentiale. 
Dies führt den Studierenden den Nutzen der automatisierten 
Fertigungsüberwachung vor Augen.
Es wird eine Verbindung zum Teilmodul Produktionsplanung 
und -steuerung gezogen.

4. Testdurchlauf

5. Lernziele

Durch die Übung sollen die Studierenden folgende Fragen 
beantworten können:

 Aufzeigen der Möglichkeiten von cyberphysischen Systemen in 
der Produktion

Wie geht man bei einem beispielhaften Digitalisierungsprojekt in 
der Produktion vor? Auf welche Randbedingungen muss man 
achten?

Wo liegen die Grenzen bei der Digitalisierung?

Welche Potenziale können mithilfe von cyberphysischen Systemen 
in der Produktionsplanung und –steuerung genutzt werden?

Übungskonzept „Bewertung des Nutzens von Cyber-physical systems am 

Beispiel einer Modellfabrik“
Justus Brosche (justus.brosche@tuhh.de), Niklas Jahn (niklas.jahn@tuhh.de)

Institut für Produktionsmanagement und -technik, Technische Universität Hamburg 

Teil 1 und Teil 2 der Übung wurden bereits mit der Unterstützung 
von Hilfswissenschaftlern getestet. Hierbei wurden die 
durchgespielten Szenarien als sinnvoll bewertet und auf Basis des 
Feedbacks geringfügig angepasst. Ein Testdurchlauf des dritten Teils 
war leider nicht möglich, da die Probanden nicht über das 
notwendige PPS-Hintergrundwissen verfügt haben.
Weiterhin muss die Serveranbindung für eine aussagekräftige 
Analyse leicht überarbeitet werden.
Mithilfe des Testdurchlaufs konnten die letzten Schwachstellen der 
Übung identifiziert werden.

6. Evaluation

Die Übung soll das erste Mal im Wintersemester 19/20 in den 
Vorlesungsbetrieb übernommen werden. Eine geplante Evaluation der 
Studierenden erfolgt somit voraussichtlich im Dezember. Hierbei sollen 
die drei Teile des Übungsablaufs evaluiert werden: 

1. Die Überführung der Theorie in die Praxis
2. Die Modellfabrik 4.0 als beispielhafte Digitalisierungslösung
3. Die Verbindung zum Modul „Produktionsplanung und –steuerung“

Zur Evaluation geben die Studierenden unmittelbar nach der Übung 
ein Feedback zur Gestaltung mittels einer Feedback-Zielscheibe. Die 
Nachhaltigkeit der Übung soll mit Hilfe einer darauf bezogenen 
Klausuraufgabe überprüft werden.
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Das Modul „Produktionsplanung und –steuerung (PPS) und Digitales 
Unternehmen (DU)“ behandelt Analyse- und Optimierungsmethoden 
sowie Werkzeuge zur Steigerung der Produktivität und der 
logistischen Zielgrößen von Fertigungen. Das kombinierte Lernziel des 
Moduls besteht in dem Aufzeigen der Relevanz konventioneller und 
neuartiger Methoden und Verfahren des Produktionsmanagements 
und dem Vermitteln des Gefühls für ihre Anwendbarkeit. DU trägt zu 
diesem Lernziel bei, indem es lehrt, die Einsetzbarkeit und 
Sinnhaftigkeit neuer, digitaler Technologien im industriellen Alltag zu 
diskutieren und einzuschätzen. Bei der Veranstaltung handelt es sich 
um ein Mastermodul an dem ca. 40 Studierende teilnehmen. 

Abbildung 1: Aufbau der Modellfabrik 4.0

Abbildung 2: Weboberfläche der Modellfabrik 4.0


